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Die unter A. 4 bezeichnete Wendeltreppe führte auch hier

herauf , denn man ſieht gegen Weſten noch die Thüre , welche

von ihr auf dieſe Etage führte .

Doch kehren wir nun wieder zurück zu den Erben des un

glücklichen Erbauers .

Nach dem Tode des feindlichen Bruders erloſch der Groll

Kaiſer Ludwig ' s und er nahm ſich der Söhne Rudolph ' s
väterlich an und ſetzte dieſelben in den größeren Theil ihres Erbes

wieder ein , worauf nun Adolph ( 1327 ) mit ſeinen Brüdern

Rudolph ll . und Ruprecht J. und ihrer Mutter Mathilde

in die Räume dieſer Burg eingezogen .
Bald darauf ſtarb Kurfürſt Adolph , ( anno 1329 ) , trat aber

noch bei Lebzeiten die Regierung an ſeinen Bruder Rudolph ll .

ab , der dieſelbe 26 Jahre lang ſegensreich führte , und im Jahr
53 ſelig entſchlief , worauf ihm ſein Bruder Ruprecht J. in

9 0
tegierung folgte , über deſſen Wirken wir im folgenden Ab— Mehreres zu berichten haben , und hier nur noch beifügen ,

daß der alte Rudolphsbau im Erbfolgekrieg durch den Würgengel
der Pfalz , den Grafen Melac , im Jahre 1689 zerſtört wurde .

B.

Die Ruprechtiniſche Kapelle oder das Dandhaus.

Noch bevor Ruprecht J. die Regierung angetreten , begrün —
dete er die Univerſität zu Heidelberg im Jahre 1346 — 1386
und im erſten Jahrgang ſtiftete er auch die alte Hofkapelle ,
welche dem heiligen Ulderich , weiland Biſchof von Augs burg ,
geweiht und ſpäter durch ihre Pracht und Reichthümer ſehr be—

rühmt wurde . Ihre Einkünfte beliefen ſich im XVI . Jahrhundert
auf 340 Dukaten jährlich , eine für jene Zeit große Summe ;
auch ſtiftete Kurfürſt Philipp hier auf Martini eine Meſſe für
die , in der von ſeinem Oheim Friedrich , dem Siegreichen , ge
lieferten Schlacht bei Seckenheim , gefallenen Krieger . Die
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Verbindungstreppe ( B. 1) ( unter A. 4 beſprochen ) die beinahe

noch ganz erhalten und von den Wohngemächern der Fürſten
des Rudolphsbaues in dieſe geweihte Halle führte , ließ Rup
recht [ erbauen . — Wenn Du nun in den öden Mauerräumen

des ſog. Bandhauſes ſtehſt , ſo ſiehſt du rechts noch die Reſte

gothiſcher Fenſter , welche einſt eine Seiten - Kapelle geſchmückt
haben . ( B. 2. )

Auf der Erhöhung , welche von dem großen Saale nach den

beſprochenen gothiſchen Fenſtern führt , wurde den 9. März 1535

Pfalzgraf Friedrich ll . der däniſchen Prinzeſſin Dorothea

durch den Biſchof Philipp von Speier und im Jahr 1551 den

November Graf von 5 an au mit der pfälziſchen Prinzeſſin
Helena getraut .

Durch Ruprecht l . , dieſen verdienſtvollen Fürſten , hatte
unſere Burg manchfaltige Verſchönerungen und Vergrößerungen
erhalten , er ſtarb in hohem Alter 1390 .

Wenn auch nichts mehr von der einſtigen Pracht der Rup
rechtiniſchen Hof - Kapelle vorhanden iſt , und nur noch kahle

Mauerreſte uns die Stätte bezeichnen , wo einſt ihre der Andacht
gewidmeten Räume waren , ſo hat ſich Ruprecht J. in einem

andern Bau ein Denkmal errichtet , welches
noch in ſchönſter

Blüthe prangt , und des Nützlichen der Welt ſchon Manchfaltiges
geſchenkt hat , es iſt dies die Univerſität Heidellberg , in
deren Krone die Perle der Wiſſenſchaft und der Stein der Weis —
heit den köſtlichſten Schmuck bilden

Als 1348 eine ſchreckliche epidemiſche Krankheit im ſüdlichen
Deutſchland wüthete , deren Entſtehung das Volk im blinden

Aberglauben jener Zeit den Juden zuſchrieb , indem dieſe beſchuldigt
wurden , ſie vergifteten die Brunnen , weßhalb ſie ſchrecklich ver —

folgt , gefoltert und auf die grauſamſte Weiſe ermordet wurden ,
ſo daß gle Chroniſten daß in Deutſchland jenes —
mal 12,000 ſolcher Unglüͤcklichen geſchlachtet wurden ; da war es
der edelmüthige Kurfürſt Kuptecht . , welcher ſich der Unglück —
lichen erbarmte , ihnen in ſeinem Lande eine Freiſtätte gab und
ſie vor weiteren Verfolgungen ſchützte .

Wenn Du , verehrter Wanderer , in dem Hofe ſtehſt , erhebe
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gegen die ſüdliche Ecke des Bandhauſes den Blick und Du ſiehſt

das älteſte pfälziſche Wappenſchild der ganzen großen Burg

Eine totale
Aungeſtakmg

erhielt der Bau 1615 .

Friedrich V. ließ die Kapelle in einen Königsſaal zu Hoffeſten

und Vermählungsfeierlichkeiten umwandeln , verzierte ſeine neue

Schöpfung ſtatt der früheren heiligen Bilder , mit mythologiſchen

Figuren und verwandelte den Oberbau in Wohnungen .

Vier koloſſale Säulen , deren

u

A der Wanderer in den

weiten Räumen ( B. 3) noch bemerken kann , trugen die Decken

gewölbe dieſes größten Saales des ganzen Schloſſes . Doch

dieſer hatte kein langes Gedeihen ; die Schweden

ſuchten ihn 1634 zu zerſtören und wiewohl durch Karl Ludwig

1658 reſtaurirt und mit hohen Giebelwänden verſehen , wurde er

1689 u. 1693 von den Franzoſen gänzlich
16 Carl Phi lipp den

endlich in den Jahren

zerſtört , nur wegen dem Keller ließ 17

Bau ig bedachen und eine das Ganze verunſtaltende

Treppe ) zu der neuen Kirche erbauen , deren oberer Theil

aber jetzt 5 5 in Trümmern liegt .
Karl Theodor endlich ließ das Mauerwerk mit dem noch vor

handenen Dache überdecken und
—

einer Küferwerkſtätte einrichten .

Sämmtliche hohen Fenſter waren ſpäter beinahe gänzlich zuge

mauert , wie die meiſten Oeffnungen des ganzen Schloſſes , wodurch

der innere Raum nicht nur dunkel , ſondern auch feucht und ungeſund

wurde , weßhalb ich dieſe Fenſter wieder öffnen , der Luft einen

freien Durchzug geſtattete und die oben mit B. 1
38

Wendeltreppe vom hochaufgethürmten Schutte reinigen ließ

Noch ſiehſt Du , verehrter Wanderer, an dem nordweſt lichen
Ende des Saales die Reſte des Unterbaues eines ehemaligen

Thurmes , 5) , welcher die Ruprechtiniſche Kapelle ſchmückte .

An der nordöſtlichen Seite hingegen erblickſt Du die Reſte

einer ſchönen Wendeltreppe , ( B. 6) welche früher in die obern und

unteren Räumen führte .

Doch gehen wir , nachdem wir
—Sch ickſale dieſes Baues erzählt ,

wieder auf den chronologiſchen Verlauf unſeres Berichtes zurück .

Nach dem Tode Ruprecht . folgte ihm in der Regierung
ö

ſeines Bruders Adolph des Einfältigen Sohn , Ruprecht U



der Harte , unter welchem das Schloß keine Erweiterungen er
hielt ; doch nach dem Hintritt dieſes Fürſten 1398 folgte dieſem
in der Regierung ſein einziger Sohn Ruprecht III . , der Er⸗
bauer der heiligen Geiſt - Kirche zu Heidelberg , ein hochherziger
Fürſt , der ſich die Verehrung und Liebe von ganz Deutſchland
erwarb und für Künſte und Wiſſenſchaften begeiſtert war .

Er that mehr für die Vergrößerung und Verſchönerung dieſes
Schloſſes , als die ihm vorangegangenen fünf früheren Beherr —
ſcher deſſelben , indem er mit einem der merkwürdigſten Bau —
denkmale bereicherte ; das heißt : er legte an der ſüdlichen Seite
des „ alten Baues “ einen neuen prächtigeren an , welchen er
öſtlich weiter , in paralleler Richtung mit der Ruprechtiniſchen
Kapelle in den Burghof vorrückte un
nennt :

d den man bis zur Stunde

C.

Den Nuprechts- Dau.
Wir wollen unſerem Wanderer durch die Ruinen dieſes

Schloſſes nur Weniges aus dem thatenreichen Leben des Er —
bauers vom Ruprechts - Baue mittheilen .

Ruprecht IIl . wurde geboren am 5. Mai 1352 , trat 1398
in einem Alter von 46 Jahren die Regierung ſeines Landes an
und war nicht nur von ſeinem Volke , ſondern von den meiſten
ſeiner Mitfürſten hochgeehrt , ſo daß ihm ſeine Zeitgenoſſen den
Namen „ des Gütigen “ und wegen ſeiner ſtrengen Gerechtig —
keitsliebe den eines „ Juſtinianus “ beilegten .

Als daher König Wenzel , der Faule , Sohn Kaiſer Karl IV. ,
des Thrones entſetzt wurde , erklärte die Verſammlung der Wahl —
fürſten zu Boppart am Niederrhein 1400 den Kurfürſten
Ruprecht Ill . einſtimmig zum deutſchen König .

Doch die beſcheidene Burg Rudolph ' s I. war nun für den
Sitz eines deutſchen Königs zu klein ; denn er mußte oftmals in
dem Auguſtiner Kloſter zu Heidelberg Hof halten , weil ſeine
väterliche Burg zu enge dazu war ; da unternahm der König
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